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Auf Grund der SS 5 und 6 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung 
vom 11. März 1850 und der SS 143 und 144 des Geſetzes über die allge 
meine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 wird mit Zuſtimmung des 
Magiſtrats für den Stadtkreis Graudenz folgende Polizeiverordnung 


erlaſſen: 
I. Abſchnitt. 
Eingangsbeſtimmungen. (58 1 und 2.) 
§ 1. Unter der Bezeichnung „öffentliche Straße“ ſind überall in 
dieſer Polizeiverordnung auch öffentliche Plätze, Wege, Brücken, Treppen 
und Durchgänge, ſowie ſolche im Privateigentum ſtehende Straßen, Wege 
uſw. begriffen, in welchen tatſächlich ein öffentlicher Verkehr ſtattfindet. 

2. Unter „Nachtzeit“ oder „Zeit der Dunkelheit“ iſt in dieſer 
Polizeiverordnung in der Regel die Zeit zu verſtehen, während welcher 
die öffentlichen Straßenlaternen brennen. 1 

1 


II. Abſchnitt. 1 
Erhaltung der Sicherheit, Ruhe und Ordnung auf den Straßen. A 6 
A. Beeinträchtigungen des Verkehrs durch Handlungen oder Unterlaſſungen. 
ss 3—49 


88 
1. Hinſichtlich der öffentlichen Straßen überhaupt. 
(SS 3-41.) 


$ 3. Wer die Straße in irgend einer Weile zum Gewerbebetriebe 
oder zu ſonſtigen Privatzwecken, durch welche der öffentliche Verkehr beein⸗ 
trächtigt wird, benutzen will, bedarf hierzu der polizeilichen Erlaubnis. 
Dieſe wird nur unter gewiſſen Bedingungen, vorbehaltlich aller Rechte 
Dritter, widerruflich erteilt. f 
§ 4. Wer zum Zwecke der Vornahme von Bauten oder baulichen 
Ausbeſſerungen, der Anlegung oder Ausbeſſerung von Kanälen, Gas⸗, 
elektriſchen oder Waſſerleitungen oder zu ſonſtigen Zwecken auf dem Fahr⸗ 
damm oder dem Bürgerſteige Materialien lagern, Gerüſte oder Leitern 
aufſtellen oder Straßen, he ſeien gepflaſtert oder ungepflajtert, aufbrechen 
will, darf dies nur mit polizeilicher Erlaubnis tun, die in jedem Falle bes? 
ſonders einzuholen iſt. N A 
Die Erlaubnis wird nur widerruflich für eine beſtimmte Zeit erteilt 
Sie iſt in allen Fällen an die Bedingung geknüpft, daß die Arbeit ſofort 
begonnen und ſo ſchnell als möglich und ohne Stocken zu Ende geführt wird 


7 N 1 


Mit Ablauf der beſtimmten Zeit oder mit Einſtellung der Arbei 


vollſtändig geräumt, gereinigt und, ſoweit er aufgebrochen war, dauerhaft 
wieder hergeſtellt werden. Vergl. § 14. 
8 5. Materialien und Bauſchutt oder dergl., welche aus einem 
Grundſtück herausgeſchafft werden, dürfen in der Regel nicht erſt auf der 
Straße gelagert, ſondern müſſen direkt aufgeladen und abgefahren werden. 
Bei allen ſolchen Arbeiten iſt dahin Vorkehrung zu treffen, daß die 
Goſſen und Waſſerabflüſſe offen gehalten und der Abfluß des Waſſers nicht 
gehemmt wird. 
86. Alle Gerüſte, gleichviel ob fie in den öffentlichen Verkehrsraum 
hineinragen oder nicht, find jo zu erbauen und ſtets in ſolchem Zustande zu 
erhalten, daß ſie den darauf Verkehrenden und den Vorübergehenden die 
bvollſte Sicherheit gewähren. 
N Bei der Aufſtellung von Gerüſten iſt auf den Schutz der Feuerlöſch⸗ 
ceeinrichtungen, insbeſondere der Feuermeldeleitungen und ſonſtiger elektri⸗ 
ſcher Stromleitungen größte Sorgfalt zu verwenden. \ 
8 7. Bei der Aufitellung von Gerüſten, welche in den Verkehrsraum 
hineinragen, iſt der Verkehrsraum unter dem Gerüſt in mindeſtens 2,50 
Meter Höhe offen zu halten, die Stämme müſſen bis zu 2 Metern Höhe glatt 
ſein, und der Bretterbelag der unterſten Gerüſtlage iſt auf Fuge abzudecken. 
5 Zur Sicherung des Verkehrs gegen abſpringende oder abfallende 
Gegenſtände iſt ein Schutzdach unter einem Winkel von mindeſtens 30 Grad 
und, wagerecht gemeſſen, wenigſtens 1½ Meter weit nach vorn und den 
beiden Seiten vorſpringend am Gerüſt anzubringen. Die Herſtellung des 
Sghtzdaches muß ſogleich nach Vollendung des erſten Standgerüſtbodens 
ſcattfinden, und zwar in Höhe von etwa 3 bis 4 Metern über dem Boden. 
It das Gerüſt nicht von einem Bauzaun eingeſchloſſen, ſo muß es 
während der Dunkelheit ausreichend mit hellbrennenden Laternen be⸗ 


uchtet ſein. 

8 8. Es iſt ſtreng verboten, von Gerüſten herab irgendwelche Gegen⸗ 
ſtände auf die Straße zu werfen. i 
8 9. Mit Beginn eines jeden Baues an Straßen und Plätzen muß 
vor dem Baugelände ein Bauzaun errichtet werden und während der Aus⸗ 

rung des geſamten Rohbaues beſtehen bleiben. Der Bauzaun muß den 
öffentlichen Verkehr gegen Gefahr vollſtändig und gegen Beläſtigungen 
möglichſt ſchützen, aber die Lagerung der Materialien innerhalb der Um⸗ 
zäunung geſtatten. Von der Errichtung eines Bauzaunes darf nur dann 
N an genommen werden, wenn dies von der Polizeibehörde aus be; 

ſonderen Gründen geſtattet wird. 5 f 
S8 10. Der Bauzaun muß haltbar und ſicher aus entſprechend ſtarken, 
ben Pfählen und daran befeſtigten, dicht ſchließenden Brettern (nicht 

atten) hergeſtellt werden. Die Pforten müſſen nach innen aufſchlagen. 
Wenn der Bauzaun auf einem Bürgerſteige angelegt wird, muß er von 
dieſem mindeſtens ein laufendes Meter für den Fußgängerverkehr frei⸗ 
laſſen. Wo dies nicht angängig 1 5 muß durch ſicheren, 1 Meter breiten 

hlenbelag ein Fußgängerſteig außerhalb des Bauzaunes hergeſtellt werden. 
er allen Umſtänden muß dafür geſorgt werden, daß der Waſſerabfluß 
ch die Goſſe und deren Reinigung nicht erſchwert wird. 
§ 11. Die innerhalb eines Bauzaunes befindlichen, ſowie die durch 
Anlage oder die Bauarbeiten gefährdeten, außerhalb des Bauzaunes 
den Bäume, Straßenlaternen uſw. ſind durch geeignete Vorkehrungen 
jeder Beſchädigung zu ſchützen. Offentliche Brunnen und Feuerlöſch⸗ 
tungen dürfen niemals durch Bauzäune eingeſchloſſen werden. 


chtun 


muß ohne beſondere Aufforderung unverzüglich der benutzte Straßenteil ” 


* 
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8 12. Außerhalb eines Bauzaunes dürfen Baumaterialien nur in 
Notfällen gelegt werden; ſie müſſen jedoch, ſobald es nur die Umſtände ge⸗ 
ſtatten, wieder entfernt werden. Die 88 4 und 5 finden entſprechende 
Anwendung. 

§ 13. Während der Dunkelheit müſſen die Bauzäune ausreichend 
mit hellbrennenden Laternen beleuchtet ſein. 
. 8 14. Die Genehmigung zur Aufſtellung von Gerüſten und Bau⸗ 
zäunen wird erſt dann erteilt, wenn eine Beſcheinigung des Stadtbauamtes 
darüber vorgelegt iſt, daß der Antragſteller ſich zur ordnungsmäßigen 
Wiederherſtellung der aus der Benutzung der Straßenflächen entſtehenden 
Schäden verpflichtet und dieſe Verpflichtung in der vom Stadtbauamt be⸗ 
ſtimmten Form ſichergeſtellt hat. Die Wiederherſtellung der Straßen⸗ 
oberfläche darf nur durch das Stadtbauamt geſchehen; fie erfolgt auf Koſten 
deſſen, von dem die Erlaubnis zur Benutzung der Straßenfläche einzu⸗ 
holen war. 

Nach der Rohbauabnahme bezw. nach Ablauf der etwa anderweitig 
in dem Exlaubnisſchein feſtgeſetzten Zeit ſind die Bauzäune, ſofern nicht ihre 
weitere Beibehaltung rechtzeitig beantragt und ausdrücklich geſtattet worden 
iſt, ohne beſondere polizeiliche Aufforderung zu entfernen. g 

§ 15. Abweichende oder weitergehende Maßnahmen als die in den 
vorhergehenden Beſtimmungen enthaltenen können im Einzelfalle von der 
Polizeibehörde angeordnet werden; für ihre ſtrenge und genaue Befolgung 
iſt der betreffende Unternehmer verantwortlich. Vergl. auch § 367, 14 des 
Strafgeſetzbuches. 

§ 16. Bei der Lagerung von Materialien auf der Straße und bei 
Aufbrüchen der Straßendämme und Bürgerſteige muß das Publikum, ſo⸗ 
weit erforderlich, durch Schutzwehren, Einfriedigungen oder dergleichen an 
dem Betreten des betreffenden Straßenteils verhindert werden. 

Während der Dunkelheit iſt ferner durch ausreichende Beleuchtung 
für die Sicherheit des Publikums Sorge zu tragen. 

17. Bei Dachausbeſſerungen iſt durch Anbringen von Schutzbrettern 
dafür zu ſorgen, daß keinerlei Dachdeckungsmaterial herabfällt. Außerdem 
hat derjenige, der die Dacharbeiten vornimmt, an dem durch die Arbeiten 
gefährdeten Verkehrsraum Tafeln mit der Auſſchrift: „Vorſicht! Dach⸗ 
arbeiten!“ aufzuſtellen. Das Herabwerfen von Materialien vom Dache iſt 
verboten. 3 

§ 18. Das unbefugte Bejeitigen oder Verſchieben der auf den 
Straßen dauernd oder vorübergehend angebrachten Abſperrungs⸗ und Schutz⸗ 
vorrichtungen iſt verboten. 5 


§ 19. Das Abfragen oder Abklopfen des Putzes oder der Farbe an 0 


den Straßenſeiten der Häuſer darf nur vor 7 Uhr morgens geſchehen. 
$ 20. Beim Abtragen von Gebäuden darf keinerlei Abbruchsmaterial 
herabgeworfen werden, es muß vielmehr heruntergetragen oder in Rutſchen 


heruntergelaſſen, in allen Fällen auch zur Vermeidung von Staub ange⸗ f 


jeuchtet werden. Auch bei den Abbruchsarbeiten und beim Aufladen des 
Schuttes iſt durch reichliches Sprengen für möglichſte Vermeidung von Staub 
zu ſorgen. . 


§ 21. Das Aushängen, Ausſtellen und ſonſtige Anbringen von Ver⸗ 


kaufs⸗ und anderen Gegenſtänden an und vor Gebäuden, Türen, Fenſtern, 
Umzäunungen uſw., welche ſtraßenwärts liegen, bedarf der Genehmigung 
der Polizeibehörde. N 7 1 g a 

Für beſtimmte Zeiten, namentlich zur Zeit der Jahr⸗ und Wochen⸗ 


märkte kann die Polizeibehörde allgemein oder für einzelne Straßen Aus⸗ 


nahmen zulaſſen. 


Die in den Fällen der Abſätze 1 und 2 etwa noch von der Polizei⸗ 
behörde vorgeſchriebenen beſonderen Bedingungen ſind genau innezuhalten. 
1 Das Anbringen von Schutzvorhängen (Markiſen) iſt ohne be⸗ 
ſondere Genehmigung unter den folgenden Bedingungen geitattet: 
Sie müſſen eine Höhe von mindeſtens 2,50 Meter über dem Bürger⸗ 
ſteige und einen Abſtand von mindeſtens 50 Zentimetern von dem äußeren 
Rande des Bürgerſteiges innehalten. Ein loſer Behang bis zu 30 Zenti⸗ 
metern Länge iſt an ihnen zuläſſig. 
An Straßenſeiten ohne Bürgerſteig iſt das Anbringen von Schutz⸗ 
vorhängen nur mit beſonderer Genehmigung der Polizeibehörde geſtattet. 
23. Das Anbringen von Schaukäſten, Vorſpinden und ähnlichen 
der Geſchäftsreklame dienenden Behältniſſen an öffentlichen Straßen iſt 
ohne beſondere Erlaubnis geſtattet, wenn ſie nicht mehr als 15 Zentimeter 
in den öffentlichen Luftraum vortreten. Bei Bürgerſteigen von 2 Meter 


oder geringerer Breite gilt außerdem noch die Beſtimmung, daß ſie zwiſchen 


Bauporſprüngen ſeitlich vollſtändig Deckung finden müſſen. 

An Straßenſeiten ohne Bürgerſteig iſt das Anbringen von Behält⸗ 
niſſen der obigen Art nur mit beſonderer Genehmigung geſtattet. d 

§ 24. Das Anbringen von Markiſen, Schaukäſten und ſonſtigen, 
der Geſchäftsreklame dienenden Behältniſſe, die den 88 22—23 nicht ent⸗ 
ſprechen, bedarf beſonderer polizeilicher Erlaubnis, desgleichen das An⸗ 
bringen von Reklamelaternen und Lampen jeglicher Art, von Licht⸗ 
reflektoren, ſowie von Barbierbecken. Ohne polizeiliche Erlaubnis ge⸗ 
ſtattet iſt das Anbringen von Beleuchtungskörpern mit ungefärbtem Glas 
oder mit Milchglas, die lediglich der Beleuchtung von Schaufenſtern und 
Eingängen dienen, ſofern ſie mit der Unterkante wenigſtens 2,50 Meter 
über dem Bürgerſteig ſich befinden und keine Aufſchrift tragen. 

Verboten iſt das Anbringen von in die Straße vorſpringenden Aus⸗ 
hängeſchildern, ſonſtigen Aushängezeichen und Reklamefiguren. 

Auf öffentlichen Straßen, in Vorgärten, auf Vorplätzen und 
an den nach der Straße zu gelegenen Gebäudeſeiten und Einfriedigungen 
iſt das Aushängen von Wäſche, ſowie das Sonnen, Klopfen und Ausſtäuben 
von Betten, Matratzen, Teppichen, Decken und dergl. verboten. 

Das Klopfen von Teppichen, Decken, Betten, Matratzen, Polſter⸗ 
möbeln und Kiſſen aller Art auf den Höfen, in Hausgärten und zu den 
Fenſtern hinaus oder bei geöffneten Fenſtern iſt an allen Wochentagen nur in 
der Zeit von 7—11 Uhr vormittags, an Freitagen und Sonnabenden 
außerdem von 4—6 Uhr nachmittags geſtattet, ſofern nicht auf dieſe Tage 
ein geſetzlich gebotener Feiertag fällt. y 

82 Türen, Fenſter, Fenſterläden, Klappen uſw. im Erdgeſchoß, 
welche ſtraßenwärts aufſchlagen, müſſen beſtändig dergeſtalt feſtgeſtellt ſein, 
daß ſie weder dem freien Verkehr hinderlich werden, noch die Vorübergehen⸗ 
den beſchädigen können. 

§ 27. Lichtſchachtabdeckungen uſw. müſſen von den Hauseigentümern 
ſtets in gutem Zustand erhalten werden, jo daß ſie jederzeit ohne Gefahr 


betreten werden können, auch ſind im Winter geeignete Vorkehrungen zu 


treffen, damit ein Ausgleiten auf ihnen unmöglich iſt. 

Ebenſo ſind Querdrummen in den Bürgerſteigen und Regenrohr⸗ 
ſandfänge ſtets ſo rein zu halten, daß ein Austreten des Waſſers ver⸗ 
mieden wird. 5 

§ 28. In und an Gebäuden dürfen Spiegel nur in der Art ange 
bracht werden, daß die abprallenden Sonnenſtrahlen nicht imſtande ſind, 
Menſchen oder Tiere zu blenden. 


. 8.29 Gebüſch und Bäume in den Vorgärten müſſen bis zu 2,50 Meter 
Höhe über dem Fußwege oder der Fahrſtraße derartig beſchnitten gehalten 
werden, daß ſie nicht in den öffentlichen Luftraum hineinragen. 

Stacheldraht darf zur äußeren Einfriedigung von Grundſtücken 
gegen die öffentliche Straße nur ſo angebracht werden, daß eine Verletzung 
der vorübergehenden Perſonen oder ein Zerreißen ihrer Kleider durch den 
Stacheldraht ausgeſchloſſen iſt. 

§ 30. Beleuchtung. Privatſtraßen, Privatplätze, Hofräume, Treppen 
und Flure, an oder auf denen bewohnte Räume liegen, müſſen bei Eintritt 
der Dunkelheit von den Grundſtücksbeſitzern oder deren Stellvertretern aus⸗ 
reichend beleuchtet werden. Dauer, Art und Umfang der Beleuchtung kann 
für jede Ortlichkeit von der Polizeiverwaltung beſtimmt werden. Soweit 
eine ſolche Regelung nicht ſtattgefunden hat, hat die Beleuchtung bis 10 Uhr 
abends zu erfolgen. 

Auf geſchloſſene Fabrikhöfe und Lagerplätze finden dieſe Beſtimmungen 
keine Anwendung. 

$ 31. Hausnummern. Jeder Grundſtücksbeſitzer iſt verpflichtet, an 


$ 33. Beſpanntes Laſtfuhrwerk darf auf öffentlicher Straße nur 
ſo lange aufgeſtellt werden, als dies zur Ausübung einer mit dem Fuhr⸗ 
werksverkehr unmittelbar zuſammenhängenden Tätigkeit, wie Be⸗ und Ent⸗ 
laden, Tränken oder Füttern der Zugtiere uſw. erforderlich iſt. Im Ver⸗ 
kehrsintereſſe kann die Entfernung eines Fuhrwerks auch aus anderen als 
den hier vorgeſehenen Fällen gefordert werden. 
Das Tränken und Füttern der Zugtiere auf der Straße iſt nur aus 
übergehängten Beuteln oder Gefäßen erlaubt. 
34. Das Auf⸗ und Abladen von Laſten auf Bürgerſteigen und 
Fußwegen ijt verboten. Durch das Hinüberſchaffen der auf⸗ und abzu⸗ 
ladenden Laſten dürfen Bürgerſteige nicht beſchädigt werden, insbeſondere 
iſt auch das Abwerfen von ſchweren Gegenſtänden auf den Bürgerſteig ver⸗ 
boten. Wird die Straße durch das Be- und Entladen von Fuhrwerken 
verunreinigt, jo iſt ſie nach Beendigung der Arbeiten ſofort wieder voll⸗ 
ſtändig zu reinigen. b 
Verantwortlich für die Befolgung dieſer Vorſchrift iſt ſowohl der 
Ausführer der Arbeit als auch der Empfänger der abgeladenen Gegenſtände. 
§ 35. Durch das Feilbieten und den Verkauf von Gegenſtänden 
unter Benutzung von Wagen, Karren, Tragkaſten und anderen Förder⸗ 
mitteln auf öffentlichen Straßen und Plätzen darf der öffentliche Verkehr 
nicht beeinträchtigt werden. R 
Das Aufitellen und Aushängen von Automaten zu Verkaufs: oder 
gewerblichen Zwecken auf oder an der öffentlichen Straße iſt nur mit Ge⸗ 
nehmigung der Polizeibehörde geſtattet. 


8 36. Auf öffentlichen 
plätze oder der Marktzeit Handelsitellen einzunehmen, iſt nur auf Grund 


§ 38. Auf den Straßen und Plätzen iſt verboten: 
das überlaute Ausrufen und Anpreiſen von Waren, 
das unnütze überlaute Rufen, Schreien und Pfeifen (vergl. auch 
§ 360,11 R. St. G. B.), f 
das Steigenlaſſen von Drachen und ähnlichen Gegenſtänden, 
das Schießen mit Armbrüſten, Blasrohren, Gummiſchleudern u. dergl., 
das Werfen mit Schneebällen, Eisſtücken, Steinen, Knitteln uſw. 
(vergl. auch § 367,7 R. St. G. B.), 325 
das Auf⸗ und Abfahren mit Kinderſchlitten oder ſogenannten Rutſchern 
an abſchüſſigen Straßenſtellen (Rodeln), . 
das Fahren der Eggen mit aufwärts gekehrten Zinken, 
8. das Tragen von Senſen mit aufgeſteckter Klinge, 
9. das Umherlaufenlaſſen von Federvieh, ö 
10. die Beförderung unverhüllter Spiegel, 
11. das Fuß⸗ oder Schlagballſpielen, 
12. Kinderſpiele, welche geeignet ſind, den öffentlichen Verkehr zu beein⸗ 
trächtigen oder zu gefährden, z. B. das ſogenannte Diaboloſpiel. 


on: e 


8 39. Das unbeſugte Auslöſchen der öffentlichen oder an und bei 
Verkehrshinderniſſen angebrachten Laternen iſt verboten. 1 
70 S8 40. Das Bedecken der in den Straßen und Plätzen befindlichen 
Hydranten⸗ und Waſſerabflußſchieber, ſowie das unbefugte Offnen der 
Kanal-, Hydranten= und Hahnkaſtendeckel, überhaupt aller im Straßenkörper 
. I liegenden Abdeckungen ijt verboten. N | 

3 8 41. Ausgeſchlachtetes Fleiſch und ſonſtige Beſtandteile geſchlachteter 
Tleiüere müſſen beim Befördern auf der Straße vollſtändig und in reinlicher 

e verdeckt ſein. it . 


2. Hinſichtlich der Bürgerſteige insbeſondere— 
. (88 42—49.) 29 
42. Die Bürgerſteige und andere nur für Fußgänger beſtimmte 
ſen dem allgemeinen Fußgängerverkehr freigehalten werden. Es 
ten, auf ihnen entlang zu reiten, mit Wagen, Schlitten, Karren 
er Fahrrädern zu fahren, Zugtiere oder Schlachttiere zu führen oder zu 
den Verkehr durch Feilbieten von Verkaufsgegenſtänden oder durch 
liche Verrichtungen zu hemmen und Gegenſtände, welche durch Form, 
e und Beſchaffenheit die Vorübergehenden zu beſchädigen, zu beläſtigen 
r zu ee geeignet ſind, zu befördern und Laſten irgend welcher 
rt (Körbe, Eimer, Fleiſchmulden, Bretter, Handwerkszeug uſw.) zu tragen. 


— 


Das Nebeneinanderfahren, das Hin⸗ und Herfahren, das 
en und das Stehenbleiben mit Kinderwagen und mit von 


43. 
Fahr 
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Kranken und gebrechlichen Perſonen benutzten Fördermitteln (Handbetrieb) 
iſt auf den Bürgerſteigen und Promenadenwegen verboten. Das Befahren 
der Bürgerſteige der Straßen mit nur einjeitigem Bürgerſteige und ſolcher 
Straßen, für welche dies noch durch öffentliche Bekanntmachung der Polizei⸗ 
behörde angeordnet werden wird, mit ſolchen Gefährten iſt überhaupt 
unterſagt. 

Ausnahmen können von der Polizeibehörde zugelaſſen werden. 

Soweit das Befahren der Bürgerſteige und Promenadenwege ge⸗ 
ſtattet iſt, haben die Führer die äußerſte rechte Seite einzuhalten. 

Mit leeren Wagen der obigen Art oder ſolchen, die zum Fortſchaffen 
von Laſten (auch Zeitungen) verwandt werden, dürfen die Bürgerſteige 
und Promenadenwege nicht befahren werden. 

$ 44. Von Perſonen, deren Kleidung Vorübergehende beim An⸗ 
1 8 zu beſchmutzen geeignet iſt, dürfen die Bürgerſteige nicht benutzt 
werden. 

Es ijt untersagt, Stöcke, Schirme oder andere derartige Gegenſtände 
auf Straßen und Fußwegen in einer Weiſe zu tragen, daß dadurch andere 
Perſonen verletzt oder beläſtigt werden können. 

Vor dem Verlaſſen von Bedürfnisanſtalten ſind die Kleider voll⸗ 
ſtändig in Ordnung zu bringen. 

§ 45. Das Stehenbleiben auf Bürgerſteigen und anderen Fußwegen 
iſt verboten, wenn dadurch der Verkehr behindert wird. In jedem Falle 
haben die Stillſtehenden den Vorübergehenden ſoweit Platz zu laſſen, daß 
letztere ungehindert vorübergehen können. 

N $ 46. Das Nebeneinandergehen mehrerer Perſonen in der vollen 
Breite des Bürgerſteiges und der Fußwege iſt verboten. 

Das Anlegen ſog. Rutſch⸗ und Glitſchbahnen und das Rutſchen auf 
den öffentlichen Straßen iſt unterſagt. 

§ 47. Auf Bürgerſteigen, Fußwegen und Brücken hat jedermann 
rechts auszuweichen. 

Wo durch Anſchlag das Rechts⸗ oder Linksgehen angeordnet iſt, hat ſich 
jeder auf der vorgeſchriebenen Seite zu halten. 

§ 48. Das Antreten und Marſchieren geſchloſſener Abteilungen, 
Züge uſw. auf den Bürgerſteigen und nur für Fußgänger, Radfahrer oder 
Reiter beſtimmten Wegen iſt verboten. 

§ 49. Das Wegwerfen von Obſtreſten und das Ausſpeien auf die 
Bürgerſteige und Fußwege iſt verboten. | 


B. Beſchädigung von Wegen und Gegenſtänden, welche dem öffentlichen 
Nutzen dienen. (SS 50, 51.) 


8 50. Wer öffentliche Wege, dazugehörige Baulichkeiten, Brücken, 

Durchläſſe, Schlagbäume, Schranken, Wegweiſer, Tafeln, Straßenſchilder, 
Laternen, Prellſteine, Bäume, Pflanzungen, ſonſtige Gegenſtände, Einrich⸗ 
tungen und Anſtalten, welche beſtimmt ſind, die öffentlichen Wege zu ſchützen, 
zu bezeichnen, gangbar zu erhalten oder zu zieren, oder welche ſonſt zum 
öffentlichen Nutzen dienen, aus Fahrläſſigkeit zerſtört oder beſchädigt, iſt 
trafbar. 
Sc An Laternenſtänder und Zweigröhren der Gasleitung, ſowie an 
Straßenbahnmaſte, Halteſtellenſchilder und Straßenbäume, ferner an Ein⸗ 
friedigungen und Hausfronten dürfen Hunde, Pferde oder ſonſtige Zug⸗ 
und Laſttiere nicht angebunden werden. 
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Auch dürfen Tiere in Straßen mit Strauch⸗ und Baumpflanzungen 
nicht ſo ſtehen gelaſſen werden, daß ein Anfreſſen der Bäume durch die 
Tiere möglich iſt. 

§ 51. Auch das Überſteigen von Schranken und Einfriedigungen, 
welche zum Schutze öffentlicher Wege, Denkmäler oder Anlagen dienen, das 
eigenmächtige Verändern der im § 50 aufgeführten Gegenſtände, das Be⸗ 
ſchmutzen und Beſchreiben derſelben ſowie von Baulichkeiten jeder Art, 
ferner jede Handlung oder Unterlaſſung, durch welche der freie Zugang zu 
ihnen erſchwert oder verſperrt wird, gilt als Beſchädigung im Sinne der 
vorſtehenden Beſtimmung. g 


C. Fuhrwerls⸗ und Reitverkehr. (SS 52—91.) 
1. Fuhrwerke. (Ss 52—88.) 


S 52. Als „Fuhrwerk“ im Sinne dieſer Verordnung gelten alle Be⸗ 
förderungsmittel, welche durch Menſchen, Tiere oder Maſchinen frei fort⸗ 
bewegt werden. 

Als Laſtfuhrwerk gilt außer Handkarren jedes Fuhrwerk, welches 
nicht vorwiegend zur Perſonenbeförderung dient, auch wenn der Ladekörper 
auf Federn ruht oder in Riemen hängt. 

Auf Fahrräder und Kraftfahrzeuge finden die nachfolgenden Be⸗ 
ſtimmungen ſinngemäße Anwendung, ſoweit nicht die Polizeiverordnungen 
des Oberpräſidenten der Provinz Weſtpreußen betr. den Verkehr mit Fahr⸗ 
rädern auf öffentlichen Wegen, Straßen und Plätzen vom 15. März 1901 
und 12. März 1906 (Amtsblatt 1901 S. 141 und 1906 S. 99), ſowie die 
Verordnung des Bundesrats über den Verkehr mit Kraftfahrzeugen vom 
5 Februar 1910 (R. Geſ. Bl. 1910 S. 389 ff.) abweichende Beſtimmungen 
reffen. 


900 § 53. Wagen und Schlitten müſſen eine feſte Deichſel oder Schere 
en. 

Das Schieben von Karren iſt nur geſtattet, wenn deren Ladung dem 
Führer die freie Ausſicht nach vorn nicht beſchränkt. Andernfalls müſſen 
ſie gezogen werden. 


1. Wagen, welche zur Perſonenbeförderung dienen, durch 2 Laternen, 
welche an den Seiten ſoweit wie möglich nach vorn anzubringen ſind, 
2. anderes Fuhrwerk mindeſtens durch eine Laterne, welche vorn an der 
linken Seite des Fuhrwerks ſo anzubringen iſt, daß ihr Licht unbe⸗ 
hindert durch das Geſpann nach vorn fällt. 
Wenn wegen der Ladung oder Bauart die Beleuchtung am Fuhr⸗ 
werk ſelbſt nicht angebracht werden kann, ſo iſt ſie an oder auf den Zug⸗ 


tieren oder an der Spitze der Deichſel zu führen. 


Die Laternen müſſen in ordnungsmäßigem Stande und mit hell⸗ 


leuchtendem Licht verſehen ſein. 


Bei Fuhrwerken der Feuerwehr genügt die Fackelbeleuchtung. 

§ 55. Augenſcheinlich mißhandelte, abgetriebene, auf beiden Augen 
blinde, auffallende Schäden oder äußere Verletzungen an ſich tragende oder 
mit anſteckenden Krankheiten behaftete Zugtiere dürfen nicht eingeſpannt 


werden. 


Biſſige Zugtiere müſſen mit einem vollſtändig ſicheren Maulkorbe 
verſehen ſein. Mehr als drei Zugtiere dürfen nicht nebeneinander geſpannt 
oder gekoppelt werden. 


Werden bei einer Beſpannung Handpferde mitgeführt, jo müſſen fie 
derart angebunden werden, daß der Verkehr dadurch nicht gefährdet wird. 
h 56. Die Geſchirre müſſen haltbar und in ordnungsmäßigem Stande 
ſein. Aufhalter von Strickwerk ſind unſtatthaft. Bei Pferden iſt das 
Fahren mit einfacher Leine oder mit Mundſtücken, die nicht von Metall 
ſind, verboten. 

Zwei⸗ und mehrſpänniges Fuhrwerk muß mit Ausnahme desjenigen, 
welches vom Sattel gefahren wird, mit der Kreuzleine gefahren werden. 

Parallel zum Kopfe ſtehende Scheuklappen dürfen Pferden nicht an⸗ 
gelegt werden. 

Scherdeichſeln müſſen mit einem beſonderen Bauchriemen verjehen 
ſein, der das Hochſchlagen der Deichſel verhindert. 

§ 57. Das Anhängen von Handwagen an Fuhrwerke iſt verboten. 
Im übrigen darf nicht mehr als ein Fuhrwerk an ein anderes angekoppelt 
werden; in ſolchem Falle iſt das angehängte Fahrzeug unter Einziehung der 
Deichſel kurz anzukoppeln. . 

§ 58. Die Ladung eines Fuhrwerks muß im richtigen Verhältniſſe 
zur Leiſtungsfähigkeit des Geſpannes ſtehen. Es iſt unterſagt, ein Fuhr⸗ 
werk jo ſchwer zu belaſten, daß die Zugtiere es nit ohne übermäßige An⸗ 
ſtrengung fortzuſchaffen vermögen. Die Ladung eins Fuhrwerks darf nicht 
abe als 2½ Meter Breite und von der Erde gerechnet 3,5 Meter Höhe 
aben. 

Langholz, Bauholz, Rüſtſtangen, eiſerne Träger uſw. müſſen derartig 
verladen ſein, daß die Hinterräder des Fahrzeuges von den Enden der 
Ladung höchſtens 4½ Meter entſernt bleiben. 

Die Ladung muß derartig verteilt und befeſtigt ſein, daß ſie weder NE 
ganz noch teilweiſe herabfallen, noch ein Umſchlagen des Fuhrwerks ver⸗ 1 
urſachen oder die Zugtiere beunruhigen kann. Ebenſo wenig darf ſie ganz * 
oder teilweiſe auf der Erde ſchleifen. 8 

Kein Teil der Ladung darf ſo über das Gefährt hinausragen, daß 
dadurch Gefahr für Fußgänger, Reiter oder Fuhrwerke entſtehen kann. 

8 59. Das Schleifen von Fäſſern, Kiſten oder ſonſtigen Gegenſtänden 
auf den Straßen iſt verboten. — 995 
§ 60. Ladungen, welche Staub entwickeln, müſſen gehörig verdeckt 
ſein. g 

§ 61. Fuhrwerke, welche zum Fortſchaffen flüſſiger oder leicht ver⸗ 
ſtreubarer Gegenſtände, von Ausſchachtungsmaſſen oder von Eis dienen. 
müſſen ſo eingerichtet ſein, daß beim Fahren von der Ladung nichts auf 0 
die Straße fallen kann. Vak 

Bei Baufuhren find die Wagen nebſt den Rädern vor dem Abfahren 
gründlich von anhaftender Erde zu reinigen. 4 N 

Eiſenſtangen und andere metallene Gegenſtände müſſen ſo ver⸗ 

packt ſein, daß ſie beim Fahren kein ſtarkes Geräuſch verurſachen. 
s Werfen oder ſonſtige geräuſchvolle Auf⸗ und Abladen dieſer 
Gegenſtände iſt ebenfalls verboten. 5 h 9 0 

8 63. Sowohl bei einem Fuhrwerk als auch bei abgeſpanntem Zu ⸗ 
vieh darf der Führer die Bracken und Ortſcheite, Ketten, Streichleitern ujw. 
nicht nachſchleppen laſſen. : 

8 64. Die Führung von beſpanntem Fuhrwerk darf ſolchen Perſonen 
nicht anvertraut werden, die des Fahrens und der Behandlung der Tiere 
unkundig oder dazu wegen körperlicher Gebrechen oder Schwächlichkeit nicht 
imſtande ſind oder das 16. Lebensjahr noch nicht überſchritten haben. 1 
nahmen von der Altersgrenze können polizeilich bewilligt werden. 


0 


§ 65. Es iſt den Führern verboten, ſich auf die Ladung zu ſetzen, 
wenn dieſe aus Lebensmitteln beſteht, ſobald dieſe offen lagern oder nur 
in Säcken verpackt ſind. 

$ 66. Den Wagenführern iſt verboten, auf den beſpannten Wagen 
zu ſchlafen, bei der Fahrt die Zügel aus der Hand zu laſſen, in trunkenem 
Zuſtande ein Fuhrwerk zu leiten oder ſich in oder auf den Wagen zu legen. 

8 Das unnütze Knallen mit der Peitſche und das Schlagen nach 
Menſchen oder fremden Pferden iſt unterſagt. 

Die in der Fahrtrichtung ſtehenden oder ſich bewegenden Perſonen 
ſind durch angemeſſenes und rechtzeitiges Anrufen auf die Annäherung des 
Fuhrwerkes aufmerkſam zu machen. 


Beſpanntes Fuhrwerk darf nur inſoweit ohne Aufſicht bleiben, als der 
Führer behufs Be⸗ oder Entladens ſeines Fuhrwerks genötigt iſt, ſich zeit⸗ 
weiſe von dieſem zu entfernen. In dieſem Falle muß jedoch das Fuhrwerk 
neben der Straßenrinne aufgeſtellt und die Hemmvorrichtung angezogen, 
das Geſpann kurz angebunden oder ein Zugtier abgeſträngt werden. 

Zugtiere, welche ſchon einmal durchgegangen ſind, darf der Führer 
unter keinen Umſtänden ſich ſelbſt überlaſſen. 

69. Der Fuhrwerksverkehr hat ſich ausſchließlich auf die dafür be⸗ 
ſtimmten Fahrdämme zu beſchränken. Das überfahren des Bürgerſteiges 
iſt nur da geſtattet, wo eine für Fuhrwerke berechnete Einfahrt hergeſtellt 
it. Wo eine ſolche Einfahrt nicht beſteht, iſt das Überfahren des Bürger⸗ 
ſteiges nur dann geſtattet, wenn die Randſteine und der Bürgerſteigbelag 
durch ſichere Unterlagen vor jeder Beſchädigung geſchützt werden. 

Bauunternehmern iſt zum Abfahren des Baugrundes, zur Anfahrt des 
Baumaterials uſw. das Überfahren des Bürgerſteiges nur nach vorheriger 
und im Einverſtändnis mit dem Stadtbauamt zu erteilender Erlaubnis 
der Polizeibehörde geſtattet (vergl. § 14). 

§ 70. Auf den Fahrdämmen können für den Fuhrwerksverkehr 
weitere Beſchränkungen polizeilich angeordnet werden. Für Fuhrwerk 
überhaupt bezw. für den durchgehenden Fuhrwerksverkehr find verboten: 

1. diejenigen öffentlichen Plätze, Straßen und Anlagen innerhalb der 
Stadt, wo dies durch öffentlichen Anſchlag zur Kenntnis gebracht iſt, 


2. alle Wege, welche ein öffentlicher Anſchlag als Reit⸗, Radſahrer⸗ oder 


Fußwege bezeichnet. 
Für den durchgehenden Fuhrwerksverkehr ſind ferner verboten 


alle als „geſperrt“ bezeichneten Straßen und Straßenteile. Die Sperrung 


darf nur auf Anordnung der Polizeibehörde erfolgen. 
Den Bekanntmachungen (öffentlichen Anſchlägen uſw.) der Polizei⸗ 


behörde in betreff der Abſperrung einzelner Straßen iſt unweigerlich Folge 
zu leiten. 


§ 71. Straßen, an denen ein öffentlicher Anſchlag die Einfahrt ver⸗ 
bietet, dürfen von der betreffenden Seite aus nicht befahren werden. Auf 
die Fahrzeuge der Feuerwehr findet dieſe Beſtimmung keine Anwendung. 

8 72. Sit die Fahrbahn jo eng, daß zwei Fuhrwerke gar nicht oder 
doch nur mit Schwierigkeit aneinander vorbeifahren können, ſo muß der 
pe ehe er in die Fahrbahn einlenkt, ſich davon überzeugen, daß ſie 
rei iſt. 

8 73. Die An⸗ und Abfahrt vor den Theatern, den größeren Ver⸗ 


ö gnügungslokalen und den Rennplätzen regeln ſich nach den von der Polizei⸗ 
behörde zu erlaſſenden öffentlichen Bekanntmachungen, ſowie den von den 


Aufſichtsbeamten an Ort und Stelle getroffenen Anordnungen. Auf die 
Nichtbefolgung einer ſolchen Bekanntmachung und Anordnung finden die 
Strafbeſtimmungen dieſer Polizeiverordnung Anwendung. 

8 24. Alles Fuhrwerk hat während der Fahrt, ſoweit örtliche 
Hinderniſſe nicht vorliegen und es die Breite der Straße und der Verkehr 
der Straßenbahn zuläßt, die rechte Seite der Fahrbahn innezuhalten. Nach 
der entgegengeſetzten Seite darf, wenn dort angehalten werden ſoll, nicht 
früher abgebogen werden, als der Zweck es durchaus erfordert. Stehen 
zwei Fahrwege auf derſelben Straße zur Verfügung, ſo gilt jede Fahrbahn 
für ſich als Straße, ſo daß ſtets die rechte Seite der benutzten Fahrbahn inne⸗ 
zuhalten iſt. 

Das Einbiegen aus einer Straße in die andere nach rechts muß in 
kurzer Wendung, nach links in weitem Bogen geſchehen. 

Auch beim Benutzen von Toren und Durchfahrten iſt überall die rechte 
Seite, und wenn mehrere Portale vorhanden ſind, das rechtsſeitige zu wählen. 

75. Das Ausweichen geſchieht nach rechts, in der Regel mit 

halber Spur. ; 

Unbeladene Fuhrwerle weichen beladenen, falls der Raum es geſtattet, 
mit ganzer Spur aus. 

§ 76. Geſchloſſen marſchierenden Militärabteilungen, Leichen: und 
anderen öffentlichen Aufzügen, die ſich ebenfalls möglichſt auf der rechten 
Seite der Straße zu halten haben, Poſtwagen, Fuhrwerken der Feuerwehr, 
Sprengwagen und Fuhrwerken der ſtädtiſchen Straßenreinigung iſt ſowohl 
von vorfahrenden als von entgegenkommenden Fuhrwerken überall voll⸗ 
ſtändig Raum zu geben. Geſtattet dies die Örtlichkeit nicht, jo muß jo lange 
gehalten werden, bis jene vorüber ſind. 

Fuhrwerken der Feuerwehr gegenüber ſind auch die vorbezeichneten 


Fuhrwerke, Aufzüge uſw. in gleicher Art Naum zu geben oder anzuhalten 


verpflichtet. 

Das Durchfahren durch Züge der Feuerwehr, marſchierende Truppen⸗ 
kolonnen und öffentliche Aufzüge iſt verboten. Beim Abbrechen einer Ab⸗ 
teilung darf nur dann durch den Zwiſchenraum durchgefahren werden, 
wenn die nächſte Abteilung mindeſtens 30 Schritte entfernt iſt. 

Das Fahren, das Reiten und Gehen über öffentliche Plätze, während 
Truppen dort bungen abhalten, darf nur jo geſchehen, daß die Übungen 
dadurch nicht geſtört werden. Namentlich dürfen auch einzelne Fußgänger 


weder durch die marſchierenden noch durch die aufgeſtellten Truppen hindurch 


gehen. Durch Poſten abgeſperrte Flächen dürfen nicht betreten werden. 
§ 77. Hinſichtlich der Fuhrwerke der Feuerwehr wird noch folgendes 
beſtimmt: 


wehr in jedem Falle die Fahrt frei machen. Sie müſſen entweder ſofort 
ausweichen, oder falls dies unmöglich iſt, in raſcher Gangart den Platz 
räumen und an der nächſten geeigneten Stelle das Fuhrwerk der Feuerwehr 
vorbeilaſſen. ; 

Daß ſich die Feuerwehr nähert, wird durch Läuten mit einer Glock 
oder durch eine brennende Fackel dem Publikum angedeutet. y 

§ 78. Das Überholen geſchieht links. An Ecken, Straßeneinmün⸗ 
dungen und Kreuzungspunkten von Straßen, auf Brücken, in Toren, ſowie 


überall, wo die Fahrbahn durch entgegenkommende Fuhrwerke verengt iſt, | 
darf nicht überholt werden. Das Stillhalten iſt den nachfolgenden Fuhr⸗ 


werken durch Hochheben der Peitſche oder auf andere geeignete Weiſe 
bemerklich zu machen. 


Fußgänger, Reiter und Fuhrwerke müſſen dem Fuhrwerke der Feuer⸗ 
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§ 79. Fuhrwerle, deren Bauart, Einrichtung oder Ladung kein Um⸗ 
wenden auf der Stelle zuläßt, dürfen auf öffentlicher Straße überhaupt 
nicht, alle übrigen Fuhrwerke nur in den Fällen umwenden, wo andere 
Fuhrwerke dadurch in der Fahrt nicht geſtört werden. Das Zurückſtechen 
zum Zwecke des Umwendens iſt nur im Notfalle geſtattet. 

§ 80. In der Mitte des Fahrdammes, auf Brücken, in Toren, inner⸗ 
halb der Durchgänge, auf Straßenkreuzungen, auf Dammübergängen, welche 
für Fußgänger beſtimmt ſind, an den durch Tafeln kenntlich gemachten Halte⸗ 
ſtellen der Straßenbahn und Droſchkenhalteplätzen, ſowie überall, wo ein 
öffentlicher Anſchlag das betreffende Verbot ausſpricht, iſt das Aufitellen 
von beſpanntem oder unbeſpanntem Fuhrwerk, ſowie das Stillhalten 
unterſagt. 

$ 81. Zum Zwecke des Stillhaltens muß das Fuhrwerk und die Be⸗ 
pannung hart an den Rinnſtein gebracht und derart aufgeſtellt werden, daß 
Vorder⸗ und Hinterwagen gleichweit von ihm abſtehen. 

Ebenſo iſt es verboten, bei Straßenkreuzungen Fuhrwerke ſo aufzu⸗ 
ſtellen, daß durch dieſe der freie Verkehr von einem Bürgerſteig zum anderen 
gehindert wird. 

Das Stillhalten iſt auch dann unzuläſſig, wenn in gleicher Höhe mit 
dem Haltepunkt auf dem Fahrdamm bereits ein Fuhrwerk hält, ſo daß ein 
Durchfahren unmöglich iſt. 

§ 82. Auf enger Fahrbahn hat unbeladenes Fuhrwerk, ſobald ihm 
beladenes entgegenkommt, jo lange hart am rechtsſeitigen Rinnſtein ſtillzu⸗ 
halten, bis das beladene vorüber iſt. 

St überhaupt kein Raum für zwei Fuhrwerke vorhanden, jo muß das 
unbeladene zurückgezogen werden. (Vergl. auch SS 72 und 75.) 

83. Iſt beim Andrängen von Fuhrwerken nach dem nämlichen 
Ziel eine Reihenfolge polizeilich angeordnet worden oder von ſelbſt ent⸗ 
ſtanden, ſo hat jedes neu hinzukommende Fuhrwerk dem letzten in der Reihe 
ſich anzuſchließen. 

Kein Fuhrwerk darf aus der Reihe ausbrechen, Vorfahrende überholen 
oder ſich in die Reihe eindrängen. 

5 84. Fuhrwerk, welches nicht auf Federn ruht oder in Federn 
hängt, ferner alle Laſtwagen und Karren, die vermöge ihrer Bauart oder 
Ladung bei ſchnellerer Bewegung ein ſtarkes Geräuſch verurſachen, dürfen 
innerhalb der bebauten Stadtlage nicht anders als im Schritt gefahren 

werden. 

§ 85. Auch alles übrige Fuhrwerk muß im Schritt fahren und 


nötigenfalls halten: 
1. 


bei der Ausfahrt aus Grundſtücken, welche an die öffentliche Straße 
grenzen, und bei der Einfahrt in dergleichen Grundſtücke, 
2. in der Nähe von Kirchen, ſobald durch aufgeſtellte Tafeln angedeutet 
iſt, daß Gottesdienſt ſtattfindet, 
3. an den Halteſtellen der Straßenbahn, wenn dort Wagen der letzteren 
zum Ausſteigen oder zur Aufnahme von Fahrgäſten halten, 
4. überall, wo ein ungewöhnlich ſtarker Verkehr von Wagen, Reitern oder 
Fußgängern ſtattfindet, 5 
5. an allen Orten, wo ein öffentlicher Anſchlag (Schritt-Tafel) dieſe Gang⸗ 
art vorſchreibt, 
6. bergab in abſchüſſigen Straßen. y 
Fahrräder und Selbſtfahrer dürfen überall da, wo Schrittfahren an⸗ 
geordnet iſt, nur mit einer Geſchwindigkeit gefahren werden, welche dem 
Zeitmaß des Schrittfahrens entſpricht. 


Beim Einbiegen aus einer Straße in die andere iſt die Gangart ent 
ſprechend zu mäßigen. 

Dieſe Vorſchriften finden auf Fahrzeuge der Feuerwehr keine An⸗ 
wendung. 

§ 86. Bei Schneebahn müſſen alle durch Zugtiere bewegten Fuhrwerke 
mit Schellengeläute verſehen ſein. 

§ 87. Jedes Fuhrwerk, mit Ausnahme der Handwagen und Hunde⸗ 
fuhrwerke muß mit einer ſicher wirkenden Bremsvorrichtung verſehen ſein, 
welche bei den der Perſonenbeförderung dienenden Fuhrwerken jo anzu⸗ 
bringen iſt, daß ſie vom Platze des Wagenführers aus bedient werden kann. 

Dieſe Bremsvorrichtung iſt beim Abwärtsfahren entſprechend 
anzuziehen. 1 

8 88. Den Führern von Handwagen oder Karren iſt es verboten, 
ſich beim Befahren von abſchüſſigen Stellen auf den Wagen zu ſtellen, zu 
ſetzen oder zu legen. 2 


2. Reiten. ($$ 89.—91.) 


§ 89. Der Reitverkehr hat ſich ausſchließlich auf die Fahrdämme und 
die durch öffentlichen Anſchlag als ſolche kenntlich gemachten Reitwege zun 
beſchränken. Letztere dürfen von Fuhrwerken und von Fußgängern nicht 
benutzt werden. g 5 
8 90. Das Zureiten und Vorführen von Pferden zum Zwecke der 
Beſichtigung, ſowie auch das Einfahren von Pferden it auf öffentlichen 
Straßen nur mit polizeilicher Genehmigung zuläſſig. 
§ 91. Die Beſtimmungen der SS 70, 76, 80 und 85 finden auch auf 
Reiter ſinngemäße Anwendung. 38 


3. Radfahrwege. (8 92.) N 

§ 92. Die beſonderen für den Radfahrverkehr eingerichteten Wege 
dürfen nur mit Fahrrädern, nicht mit Kraftfahrzeugen oder anderen Fuhr⸗ 
werken befahren, ſie dürfen auch nicht als Fuß- und Reitwege benutzt werden. 


D. Viehtrieb und Viehbeſörderung. (88 9397.) 7 


§ 93. Bei Beförderung von Schlachtvieh hat jede Mißhandlung des⸗ 
ſelben, insbeſondere das Hetzen mit Hunden, heftiges Zerren an Leitſeilen 
und Drehen an den Schwänzen, mißbräuchliche Anwendung der Peitſche, 
Schlagen mit Knitteln, Stoßen mit Füßen und Fäuſten zu unterbleiben. 
Bei Beförderung mittels Fuhrwerks dürfen nur ſolche Tiere 88 
geknebelt werden, die bei freier Bewegung ihrer Bösartigkeit wegen die IR 5 
öffentliche Sicherheit gefährden ‚würden. Schafe, Kälber und Schweine 
dürfen nicht geknebelt werden; Schubkarren ſind von der Benutzung ausge⸗ 95 
ſchloſſen. „ 
Nu Die zur Beförderung benutzten Fuhrwerke müſſen jo geräumig ſein. 
daß die Tiere, ohne gepreßt oder geſcheuert zu werden, nebeneinander ſtehen 
oder liegen können. Für geknebeltes Vieh iſt eine ſtarke Streu von Stroh) 
oder eine andere weiche Unterlage zu beſchaffen. f Eee 
Beim Ein⸗ und Ausladen find die Tiere zu heben, nicht zu werfen. 
8 95. Bullen und andere bösartige Schlachttiere müſſen mit einer 
Blende (Kappe) vor den Augen verſehen ſein und an den Füßen gefeſſelt 
geführt werden. Außerdem müſſen für jeden Bullen mindeſtens zwei 
kräftige Führer geſtellt werden. 5 Re 4 
96. Zum Treiben und Führen von Vieh dürfen nur uverläſſi 
und genügend kräftige, nicht unter 16 Jahre alte Perſonen verwan t werben. 


Nee ’ 


Die über das Ausweichen beim Fahren und Reiten erlaſſenen An⸗ 
ordnungen gelten auch für das Viehtreiben. 
Geflügel jeder Art darf nur in Käfigen oder anderen luftigen 
Behältern befördert werden, welche ſo geräumig ſein müſſen, daß die Tiere 
nicht gepreßt werden. 
Die Beförderung in Säcken iſt unterſagt, ebenſo das Zuſammenbinden 
mehrerer, ſowie das Knebeln einzelner Tiere und das Tragen des Feder⸗ 
viehs an den Füßen. 


5 III. Abſchnitt. 
Erhaltung der Reinlichkeit auf den Straßen. (SS 98102.) 


$ 98. Jede Verunreinigung der öffentlichen Straßen, z. B. durch 
Ausgießen von unreinen oder übelriechenden Flüſſigkeiten, Abwerfen und 
Faallenlaſſen von Ausſchachtungsmaſſen und dergl., Ausſchütten von Abfällen 
aller Art, auch von Schnee und Eis, Wegwerfen von Papier, Glas, Scherben 
und ſonſtigem Unrat, Obſtreſten und dergleichen, ſowie durch Verrichtung 
der Notdurft ijt unterſagt. Insbeſondere dürfen die zur Aufrechterhaltung 
des Betriebes der Straßenbahnen aus den Schienen und von den Bahn⸗ 
körpern entfernten Schnee⸗, Eis⸗ und Schmutzmaſſen nicht auf den Straßen 
abgelagert werden; vielmehr haben die betreffenden Straßenbahnunter⸗ 
nehmungen für die alsbaldige Fortſchaffung zu ſorgen. 
5 Auch die Straßenkanäle dürfen in keiner Weiſe verunreinigt werden; 
insbeſondere iſt es verboten, irgendwelche feſte Gegenſtände durch die Roſte 
in die Sinkkäſten hineinzuwerfen oder hineinzufegen. 
a Ferner iſt es unterſagt, Zubehörſtücke öffentlicher Straßen, wie 
u Raternen, Prellſteine, Bäume, Bä 
Hiaäuſer, Zäune, Mauern, Bürgerſteige zu beſchreiben oder zu verunreinigen. 
* 8 99. Die Höfe von Hausgrundſtücken müſſen ſtets reingehalten 
den. Gemüll, Kloake, Abfälle von der Hauswirtſchaft, Dung und ſonſtige 
gaulende oder fäulniserregende Gegenſtände dürfen nicht frei lagern. Jede 


S8 100. Gegenſtände, welche einen üblen Geruch verbreiten, insbe⸗ 
ſondere geſammelte Knochen, dürfen nur nach vorgängiger Geruchlosmachung 
2 mittels dichtgeſchloſſener Beförderungsmittel fortgeſchafft werden. Des⸗ 
gleichen müſſen Gegenſtände, welche einen ekelerregenden Anblick gewähren, 
völlig verdeckt befördert werden. 


$ 101. In der Nähe von Wohnungen darf der Inhalt von Abtritten 
Senkgruben nicht ohne vorherige Genehmigung und im Falle der Ge⸗ 
ehmigung nicht ohne vorherige Geruchlosmachung durch Kalt, ſchwefelſaures 
en oder gleichwirkende Chemikalien ausgeſtreut oder als Dungmittel 
wandt werden. 
8 102. Dünger, welcher nicht mit Menſchenkot vermiſcht iſt, darf im 
ommerhalbjahr nur in der Zeit von 11 Uhr nachts bis 6 Uhr morgens, 
m Winterhalbjahr bis 7 Uhr morgens innerhalb der Stadt aufgeladen und 
durch die Straßen abgefahren werden. Er darf beim Aufladen nicht erſt 
f der Straße gelagert, . muß unmittelbar auf den Wagen geladen 
rden. Ausnahmen können polizeilich zugelaſſen werden. 


, 


Miſt it dergeſtalt zu laden, daß beim Fahren in den Straßen nichts 
herabfällt. 

Schweinemiſt, ſowie der Inhalt von Senk⸗ und Sammelgruben darf nur 
in der Zeit von 11 Uhr abends bis 5 Uhr morgens geladen und abgefahren 
werden, es ſei denn, daß pneumatiſche Reinigungsabfuhr ſtattfindet. 


IV. Abſchnitt. 
Verkehr auf dem Eiſe. (§ 103.) 

§ 103. Auf ſtehenden oder fließenden Gewäſſern errichtete Eis⸗ 
bahnen dürfen vom Unternehmer erſt dann eröffnet werden, wenn die 
Polizeiverwaltung dazu die Erlaubnis erteilt hat. Offene oder ſonſt 

gefährliche Stellen ſind ausreichend zu bezeichnen. 0 
Der Weichſelfährpächter darf ebenfalls im Winter bei ſtehender 
Weichſel den Verkehr über den Fluß erſt dann eröffnen, nachdem er die 
1 polizeiliche Erlaubnis erhalten hat. Der Weg iſt genau zu kennzeichnen. 
Der Betrieb iſt einzuſtellen, ſobald er von der Polizeiverwaltung 
unterjagt wird; ohne weiteres iſt er einzuſtellen, ſobald der Unternehmer 

die überzeugung erlangt, daß das Eis nicht mehr tragfähig iſt. 


V. Abſchnitt. 
Allgemeine Beſtimmungen. (SS 104—109.) 
A. Eingreifen der Auſſichtsbeamten. (§ 104.) 

8 104. Den zur Erhaltung der Sicherheit, Ruhe, Ordnung, Bequemlich⸗ 
keit und Reinlichkeit auf den Straßen und öffentlichen Plätzen in einzelnen 
Fällen ſeitens der Exekutivbeamten der Polizeibehörde erteilten Anordnun⸗ 
gen iſt vorbehaltlich etwaiger Beſchwerdeführung ſofort und unbedingt Folge 
zu leiſten. 


B. Polizeiliche Anordnungen lokaler oder vorübergehender Natur. (S 105.) 

§ 105. Polizeilichen Anordnungen lokaler oder vorübergehender 
Natur, welche durch Bekanntmachungen oder durch Plakate oder Warnungs⸗ 
tafeln zur Kenntnis des Publikums gebracht werden, hat jedermann Folge 
zu leiſten. 


(. Ausführung von Arbeiten im Zwangswege. (S 106.) 
8 106. Wer es unterläßt, den nach dieſer Polizeiverordnung ihm 
ik obliegenden Leiſtungen und Verpflichtungen nachzukommen, hat, abgejehen 
— von der Beitrafung, zu gewärtigen, daß das Verſäumte von der zuständigen 
8 Behörde gemäß § 132 des Geſetzes vom 30. Juli 1883 auf ſeine Koſten zur 
Ausführung gebracht wird und die Koſten im Zwangswege von ihm bei⸗ 


getrieben werden. 
D. Ausnahmen. (S 107.) 


§ 107. Von einzelnen Vorſchriften dieſer Polizeiverordnung können 

auf Antrag durch die Polizeibehörde Ausnahmen bewilligt werden, ſoweit 

nicht öffentliche Intereſſen entgegenstehen. 0 
E. Strafbeſtimmungen. (S 108.) 


108. Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften dieſer Polizei⸗ 
ENT. m können, ſofern nicht nach anderen Beſtimmungen eine höhere 


Strafe verwirkt iſt, mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark beſtraft werden, an 

deren Stelle im Unvermögensfalle Haftſtrafe bis zu 3 Tagen tritt. 

F. Inlraſttreten, Aufhebung bezw. Beibehaltung älterer Polizei⸗ 
verordnungen. (S 109.) 

S8 109. Dieſe Polizeiverordnung tritt mit dem Tage der Veröffent⸗ 

lichung in Kraft. 

Mit dem gleichen Zeitpunkte verlieren alle entgegenſtehenden Be⸗ 
ſtimmungen ihre Gültigkeit. 
Es behalten Gültigkeit: 

a) die SS 70, 71 und 73 der Straßenpolizeiverordnung vom 15. April 1897, 

b) die Polizeiverordnung vom 21. Januar 1905 betreffend Abfuhr des 
Hausgemülls, 

c) die Polizeiverordnung vom 4. Juli 1906 betreffend den Schutz der 
öffentlichen und der ſonſtigen zur allgemeinen Benutzung jeweilig frei⸗ 
gegebenen gärtneriſchen und Parkanlagen und der Verkehr innerhalb 
derſelben, 
die Polizeiverordnung vom 9. Auguſt 1906 betreffend das Halten von 
Hunden, 
die Polizeiverordnung vom 18. November 1907 betreffend die Straßen⸗ 
reinigung. 


Graudenz, den 15. April 1910. 


Die Polizeiverwaltung. 


Dr. Stolzenberg. 


Druckerei „Der Geſellige“, Graudenz. 


